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Gutes Projektmanagement ist für eine erfolgreiche Einführung 
von Data-Warehouse-Systemen, oder weiter gefasst für Busi-
ness Intelligence, entscheidend. Dieses Buch unterstützt Sie 
dabei mit einer methodischen und phasenorientierten Vor-
gehensweise auf der Basis von SAP NetWeaver Business Ware-
house (SAP NetWeaver BW) und der dazugehörigen Produkt-
familie von SAP. Lesen Sie im Folgenden über die Zielsetzung, 
die Zielgruppe und den Aufbau dieses Buchs.

Einleitung

Über alle Branchen hinweg werden Unternehmen mit einer ständig
wachsenden Datenflut konfrontiert. Gleichzeitig machen sie die
Erfahrung, dass eine aussagekräftige Interpretation dieser Daten und
das Wissen, das man daraus für Unternehmenshandlungen ziehen
kann, von entscheidender Bedeutung sind, um u. a. die Effizienz zu
verbessern, Kunden zu binden und das Geschäftsvolumen zu stei-
gern.

Daten bilden im wahrsten Sinne des Wortes das Rückgrat des
Geschäfts. Sie schaffen die Voraussetzung für die:

� Schaffung und Wahrung eines Wettbewerbsvorsprungs
Die Fähigkeit, die Unternehmensleistung präzise und zeitnah zu
messen sowie Trends und Chancen frühzeitig erkennen zu kön-
nen, ist unabdingbar, um den Vorsprung vor dem Wettbewerb zu
wahren. Vor allem die Verlässlichkeit von Daten und deren
betriebswirtschaftlicher Semantik ist für die Akzeptanz von Repor-
tinglösungen entscheidend.

� Planung strategischer Geschäftsinitiativen
Anwendungen und Geschäftsprozesse – z. B. im Customer Relati-
onship Management, im Supply Chain Management und in der
Unterstützung der Mitarbeiter mit Kundenkontakt – sind im
Wesentlichen von der Fähigkeit abhängig, große Datenmengen
aus einer Vielzahl von Quellen auswerten zu können und diese
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anwendergerecht und jederzeit weltweit in der gleichen Qualität
abrufbar zu machen.

� Unterstützung der Zusammenarbeit (Kollaboration)
Um wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen Unternehmen Kunden-
und Marktdaten global verfügbar haben, um Zusammenhänge und
deren Auswirkungen auf die eigene Organisation im engen zeitli-
chen Zusammenhang darstellen zu können.

Data Warehousing Um die Datenflut effizient und aussagekräftig auswerten zu können,
setzen Unternehmen auf das Data Warehousing. Dahinter steht die
Idee, durch das Zusammenfassen großer Datenmengen eine einheit-
liche und konsistente Sicht auf Kunden, Prozesse und andere Berei-
che des Unternehmens zu schaffen.

Doch aussagekräftige Ergebnisse zu erzeugen, ist alles andere als ein-
fach, da Unternehmen häufig in einer heterogenen Anwendungs-
landschaft arbeiten. Dies verursacht zum einen erhöhte Kosten durch
höhere Aufwendungen für die Erstellung und Pflege von Schnittstel-
lenprogrammen, oder allgemein formuliert: für Datenintegration,
und zum anderen kommt es häufig zu isolierten Datensilos. So stellen
Unternehmen nicht selten fest, dass sie nicht in der Lage sind, die
Vielfalt fragmentierter Daten aus unterschiedlichen Systemen zu inte-
grieren. Ebenso ist die unterschiedliche betriebswirtschaftliche
Semantik, die sich in den Quellsystemen befindet, aber im Reporting-
system auf dem erwarteten Level zur Verfügung gestellt wird, eines
der Hauptprobleme beim Data Warehousing. So wird das Potenzial
eines Data-Warehouse-Systems meistens nur ungenügend genutzt, da
die Basisvoraussetzungen fehlen.

In der täglichen Beratungspraxis treffen wir immer wieder, unabhän-
gig von der Unternehmensgröße, Kunden, die zunächst sehr erfolg-
reich lokale BI-Projekte durchgeführt haben, die jedoch im Laufe der
Zeit aufgrund der oben genannten Punkte scheitern. Der Mehrwert
solcher kostenintensiver Projekte steckt allerdings in der Bereitstel-
lung von globalem Wissen, und so starten viele Unternehmen im
Anschluss an die lokalen Roll-out-Projekte Reorganisationen ihrer BI-
Lösungslandschaften.

Integration und
Prozessfokus

Zur Vermeidung solcher Probleme und der damit verbundenen
hohen Kosten einer Reorganisation sollten bei Data-Warehouse-
Projekten zwei entscheidende Aspekte von Anbeginn berücksichtigt
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werden: Zum einen ist es wichtig, eine echte und umfassende Inte-
gration zu erreichen – übergreifend über den gesamten Data-Ware-
house- und Business-Intelligence-Prozess –, und zum anderen sollte
der Fokus ganz klar auf die betriebswirtschaftlichen Prozesse ausgerich-
tet sein. Die Mitarbeiter sollen Daten erhalten, die sie unterstützen,
denen sie vertrauen können und die ihre Problemstellungen berück-
sichtigen.

NutzerakzeptanzEine möglichst hohe Akzeptanz des Systems durch die Anwender zu
erreichen und diese nachhaltig zu erhalten, ist ebenfalls für die
erfolgreiche Implementierung eines Data Warehouses entscheidend.
Denn eine nur begrenzte Akzeptanz bedeutet, dass die Kapitalrendite
(Return on Investment, ROI) von Data Warehouses, und im Grunde
genommen auch des gesamten Business-Intelligence-Prozesses,
zwangsläufig gering ist. In der Vergangenheit litten allerdings viele
Data-Warehouse-Projekte unter zu geringen Nutzungsraten. Hierfür
gibt es unserer Erfahrung nach eine Reihe von Gründen:

� Die Nutzer verstehen die Rohdaten im System nicht
Häufig werden die Daten mit technischen Begriffen – z. B. aus dem
Relational-Database-Management-System-(RDBMS-)Bereich – kate-
gorisiert, und nicht in einer Terminologie, die der Fachanwender
kennt und verwendet.

� Die Daten sind nicht zuverlässig
Wenn Daten inkonsistent oder nicht akkurat sind, suchen die Nut-
zer schnell nach alternativen Möglichkeiten der Informationsbe-
schaffung. Probleme mit der Datenqualität entstehen in der Regel
durch Redundanz und Inkonsistenz einer hochgradig fragmentier-
ten und verteilten operativen Systemlandschaft, die in größeren
Unternehmen heute im Allgemeinen vorherrscht. Hinzu kommen
semantische Diskrepanzen in den Datenelementen aus verschiede-
nen operativen Systemen. Oberflächlich betrachtet können Daten-
elemente, z. B. in mehreren Anwendungen, zwar gleich aussehen
(das heißt gleiche Namen und Formate aufweisen), jedoch unter-
schiedliche Bedeutungen haben.

� Die Daten entsprechen nicht der Unternehmensstruktur und
den Geschäftsprozessen
Möglicherweise ist das Data Warehouse einfach nicht in der Lage,
die von den Mitarbeitern für ihre Aufgaben benötigten Daten
bereitzustellen. Ebenso könnte das Data Warehouse eine Kategorie
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von Geschäftsszenarien effektiv unterstützen. Wenn es aber ange-
passt werden muss, weil sich die Geschäftsszenarien geändert
haben, ergeben sich Probleme, da die Szenarien mit unflexibler
Technologie abgebildet wurden.

Für die erfolgreiche Implementierung eines Data Warehouses ist es
unabdingbar, solche Probleme zu verstehen und sie von Beginn an zu
vermeiden. Denn mit einem integrierten und unternehmensorien-
tierten Ansatz bietet Ihnen das Data Warehousing eine solide Grund-
lage für eine erfolgreiche Business-Intelligence-Strategie.

Zielsetzung des Buchs

Mit diesem Buch helfen wir Ihnen, folgende Zielsetzungen zu errei-
chen: Wir zeigen Ihnen eine methodische, phasenorientierte Vorge-
hensweise für die Durchführung von Data-Warehouse-Projekten auf,
basierend auf SAP NetWeaver BW, der Data-Warehouse-Lösung von
SAP, und betrachten zusätzlich die neuen SAP BusinessObjects-
Lösungen. Wir werfen außerdem einen kurzen Blick auf weitere Soft-
warelösungen aus dem Bereich Enterprise Performance Manage-
ment.

Sie lernen die Besonderheiten und Voraussetzungen für eine erfolg-
reiche BI-Einführung auf SAP-Basis kennen und erhalten konkrete
Vorschläge für die organisatorische Einbindung von Data Ware-
housing und Business Intelligence in die Unternehmensorganisation.
Wir stellen Verfahren, Hilfsmittel und Vorlagen vor, durch deren

Business Intelligence und SAP NetWeaver BW

Mit Release SAP NetWeaver 7.x und dem darin enthaltenen System SAP
NetWeaver BW steht ein funktional stark erweitertes SAP-Produkt für das
Data Warehousing zur Verfügung. SAP NetWeaver BW bildet dabei nach
wie vor das Herzstück der Business-Intelligence-Werkzeuge von SAP. Die
BI-Werkzeugpalette hat sich mit der Übernahme des Unternehmens Busi-
ness Objects stark erweitert. Hinzugekommen sind eine Reihe von Tools,
die nun unter dem Namen SAP BusinessObjects firmieren (siehe Kapitel 2,
»SAP BusinessObjects«). Das von uns in diesem Buch vorgestellte Rah-
menkonzept zur Einführung von Data Warehouses, oder weiter gefasst
von Business-Intelligence-Lösungen (siehe Abschnitt 1.1, »Überblick über
zentrale BI-Begriffe«), basiert auf SAP NetWeaver BW und SAP Business-
Objects-Softwarelösungen und ist releaseunabhängig.
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Zielgruppe des Buchs

Anwendung Sie viele Fehler bei der Implementierung vermeiden
können. Dies erleichtert Ihnen den Weg zu einer integrierten, unter-
nehmensweiten Einführung eines Data-Warehouse-Systems, und Ihr
Unternehmen erhält die Fähigkeit, alle geschäftlich relevanten Fragen
beantworten zu können. Unsere Empfehlungen sollen Sie darüber
hinaus dabei unterstützen, die Ausgaben für die Implementierung
und Wartung eines Data Warehouses besser zu kontrollieren.

Auch wenn an vielen Stellen auf technische Zusammenhänge einge-
gangen wird, hat dieses Buch nicht den Anspruch, sie im Detail auf-
zuzeigen. Zu dieser Thematik sind bei SAP PRESS bereits einige
Bücher erschienen (siehe das Literaturverzeichnis in Anhang A).
Grundsätzliche Zusammenhänge der Softwarearchitekturen und
Funktionalitäten behandeln wir nur so detailliert, wie es zur Ent-
scheidungsvorbereitung für die Durchführung von BI-Projekten und
für das Projektmanagement erforderlich ist.

Neuerungen der 
2. Auflage

In dieser zweiten Auflage gehen wir insbesondere auf die Auswirkun-
gen der SAP BusinessObjects-Lösungen auf das BI-Projekt ein. Zu die-
sem Zweck stellen wir die wesentlichen funktionalen Besonderheiten
der neuen Lösungen vor. Auch nehmen wir eine Bewertung der SAP
BusinessObjects-Lösungen und deren Integration in die SAP-Welt
vor, wie sie sich für uns zum Zeitpunkt der Überarbeitung dieses
Buches darstellt.

Zielgruppe des Buchs

Das Buch wendet sich sowohl an den erfahrenen BI-Experten, der
sich intensiv mit den organisatorischen Aspekten von BI-Projekten
beschäftigen möchte, als auch an den erfahrenen Projektmanager,
der mit den technischen Zusammenhängen eines BI-Systems weniger
vertraut ist und mehr über die Besonderheiten von BI-Projekten im
SAP-Umfeld erfahren möchte. Auch für Entscheidungsträger, die
über den Einsatz von SAP-Lösungen im Bereich Business Intelligence
nachdenken, möchte dieses Buch ein Ratgeber sein. Gerade heute
werden BI-Lösungen zumeist mit dem Ziel eingeführt, den Unterneh-
menserfolg mithilfe effektiver Steuerungswerkzeuge zu steigern.
Umso wichtiger ist es, dass die Kosten zur Einführung solcher Lösun-
gen nicht diesem Ziel entgegenwirken. Durch eine geeignete Vorge-
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hensweise und passende Rahmenbedingungen ist einer Kostenlawine
vorzubeugen.

Aufbau des Buchs

Das Buch ist folgendermaßen aufgebaut:

In Kapitel 1, »BI-Projekte mit SAP«, erhalten Sie zunächst eine Defi-
nition von Business Intelligence und eine klare Einordnung weiterer
zentraler Begriffe. Im Anschluss wird Ihnen verdeutlicht, welche
Besonderheiten SAP-Business-Intelligence-Projekte im Unterschied
zu herkömmlichen SAP-Projekten aufweisen.

In Kapitel 2, »SAP BusinessObjects«, geben wir einen Überblick über
die SAP BusinessObjekts-Produkte sowie deren Architektur und Inte-
gration in die SAP-Welt. Gleichzeitig stellen wir dar, wie in dem
immer unübersichtlicheren Lösungsuniversum von SAP im Bereich
Business Intelligence Entscheidungen für oder gegen einzelne SAP
BusinessObjects-Lösungen individuell in einem Unternehmen vorbe-
reitet und getroffen werden können. Diese Entscheidungen sollten
von Zeit zu Zeit überprüfbar sein, während die Produktentwicklung
weiter voranschreitet.

In Kapitel 3, »BI-Projektorganisation«, werden zunächst die Unter-
schiede zwischen herkömmlichen SAP-Projekten und BI-Projekten
im Detail betrachtet, und es wird aufgezeigt, welche Probleme auftre-
ten können, wenn diese Differenzen ignoriert werden. Dieses Kapitel
beschreibt im zweiten Teil, welche unterstützenden Werkzeuge
Ihnen von SAP für ein BI-Projekt zur Seite gestellt werden.

Das gleichnamige Kapitel 4 widmet sich dem Projektumfeld. Hier
erfahren Sie, welche grundlegenden projektorganisatorischen Festle-
gungen Sie vor Projektbeginn vornehmen müssen. Dazu zählen z. B.
die Namenskonventionen, technische Mindeststandards, das Berech-
tigungskonzept und die Stammdaten.

Welche einzelnen Schritte für eine erfolgreiche betriebswirtschaftli-
che Anforderungsanalyse erforderlich sind, beschreibt Kapitel 5.

Kapitel 6 verdeutlicht die Phasen, die zur Realisierung eines Projekts
durchlaufen werden müssen. Anhand von Dokumentationsbeispie-
len und einer klaren Vorgehensweise geben wir Ihnen einen konkre-
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ten Leitfaden für die Projektumsetzung an die Hand. Dabei gehen wir
auch auf den Weg zu einem Enterprise-Data-Warehouse-Konzept ein.

Bevor Ihr BI-Projekt abgeschlossen und produktiv gesetzt werden
kann, gibt es in der finalen Vorbereitung noch zahlreiche Punkte zu
berücksichtigen und zu organisieren. Wie sollte das Datenladen orga-
nisiert sein? Welche Hilfsmittel stellen die SAP-Services bereit? Was
ist beim Betriebskonzept zu beachten? In der Praxis bewährte Ant-
worten zu diesen und zu weiteren Fragen finden Sie in Kapitel 7.

Kapitel 8 beschreibt das Roll-out-Szenario. Erfahren Sie, wie Sie
einen unternehmenseigenen Content aufbauen und pflegen können,
und lernen Sie die möglichen Roll-out-Szenarien kennen.

Die Systemoptimierung ist eine stetige Herausforderung im System-
lebenszyklus. Kapitel 9 widmet sich den beiden immer wiederkeh-
renden Aufgaben Performanceoptimierung und Archivierung.

In Kapitel 10, »Projektberichte«, können Sie aus den Erfahrungen
zweier Organisationen lernen, die mit den in diesem Buch beschrie-
benen Methoden ein Business-Intelligence-Rahmenkonzept einge-
führt haben.

Kapitel 11, »Die Zukunft von BI«, stellt Ihnen die wichtigsten Trends
vor, die nach unserer Einschätzung zukünftig den BI-Markt beinflus-
sen werden.

Im Anhang finden Sie Vorlagen/Beispiele für eine Projektplanstruk-
tur, für Namenskonventionen und das idealtypische Inhaltsverzeich-
nis eines Betriebskonzeptes. Des Weiteren befinden sich im Anhang
Beispiele für diverse Dokumente rund um die Einführung eines BI-
Rahmenkonzepts.

Download unter 
www.sap-press.de

Auf der Verlagswebsite finden Sie unter www.sap-press.de/2309
Bonusmaterial zu diesem Buch zum Download. Neben den im Buch
abgedruckten Anhängen steht dort eine Reihe von Vorlagen im Excel-
Format für Sie bereit. Im Einzelnen sind dies die folgenden Templa-
tes:

� KPI-Matrix

� Prozess-Matrix

� Report-Matrix

� Vorlage für die Report-Definition
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� Sizing und Modeling Template

� Vorlage für die Test- und Fehlermeldungsverfolgung

� Testplan

� Verzeichnis der Upgrade-Aktivitäten

� Analyse-Template für den Business Content

� Template für die Berechtigungsdefinition

Arbeiten mit diesem Buch

Um Ihnen die Arbeit mit diesem Buch zu erleichtern, verwenden wir
spezielle Symbole:

Achtung
Mit diesem Symbol möchten wir Sie vor einem möglichen Problem
warnen. Seien Sie besonders achtsam, wenn Sie diese Aufgabe in
Angriff nehmen.

Beispiel
Dieses Icon leitet ein Beispiel ein. Oftmals werden wir die im Text
besprochenen Themen mit einem Beispiel aus unserer Beratungs-
praxis illustrieren.

Tipp
Dieses Icon markiert einen Tipp. Hier weisen wir auf eine wichtige
Information noch einmal besonders hin, die Ihnen Ihre Arbeit er-
leichtern kann.

Danksagung

Unser gemeinsamer Dank gilt all denen, die uns bei den Projekten
unterstützt haben, in denen wir das Wissen für dieses Buch sammeln
durften.

Ebenso danken wir unserer Lektorin Frau Eva Tripp von SAP PRESS
für ihre Unterstützung und Geduld; ohne sie wäre dieses Buch nicht
zustande gekommen.
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Projekten geben. Die Inhalte des SAP Solution Managers (Vorlagen,
Best-Practice-Dokumente, Verweis auf weitere SAP-Dokumentation
im SAP Service Marketplace) sowie Standarddokumente zum Projekt-
management, z. B. aus der PMI-Methodik, liefern ausreichendes
Basiswerkzeug für BI-Projekte. Der Erfolg stellt sich jedoch nur bei
der richtigen Auswahl dieser Werkzeuge und deren konsequenter
Nutzung im Projektalltag ein.

1.5 BI-Projektsteuerung

BI-Projekte sind Projekte, die auf die Mitarbeit und den Input ver-
schiedener Unternehmensteile angewiesen sind. Da es sich hier
sowohl um IT- als auch um betriebswirtschaftliche Aspekte handelt,
entstehen drei zentrale Herausforderungen im Sinne der Projektsteu-
erung: Projektplanung, Projektmarketing und Projektkosten.

1.5.1 Projektplanung

Verschiebungen 
vermeiden

Die Projektplanung ist besonders hervorzuheben. Da nicht nur die
verschiedensten Abteilungen an einem Projekt arbeiten, sondern
auch Interviews zur Aufnahme der Unternehmensstrategie und
Workshops zur Übersicht der aktuellen operativen Steuerung geführt
werden müssen, ist hier der stärkste Koordinationsaufwand zu
erwarten. Dem ersten Anschein nach ist dies nichts Ungewöhnliches;
im Rahmen von BI-Projekten muss das (unter Umständen unterneh-
mensübergreifende) Projektteam allerdings berücksichtigen, dass
eine zunächst harmlose Verschiebung (von z. B. einem Tag) eine
Lawine von Verschiebungen in der Projektfolge auslösen kann.
Gerade innerhalb der Anforderungsanalyse kann so aus ein oder zwei
Tagen schnell ein Monat werden. Wenn es zusätzlich noch zu Ver-
schiebungen im Projektumfeld kommt, z. B. die benötigten Fachab-
teilungsressourcen kurzfristig auch noch in einem anderen Projekt
benötigt werden, ist die Bereitschaft der Teilnehmer zur Mitarbeit
und somit die Produktivität extrem gefährdet.

Setup der Projektmethoden

Der individuelle Anspruch, die Projektziele, die Projektgröße und die
Unternehmenskultur müssen zum richtigen Setup an Projektmethoden
passen. Weniger ist daher oft mehr!
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Flexible
Meilensteine

Setzen Sie sich also einen maximalen Zeitraum für die einzelnen
Projektschritte, und arbeiten Sie nicht von Anfang an mit festen Ter-
minen, sondern mit flexiblen Meilensteinen auf Kalenderwochen-
ebenen. Somit reagieren Sie innerhalb dieses Zeitraums auf Termin-
verschiebungen hochflexibel. Zum einen vermeiden Sie so, dass Sie
selbst unter Druck geraten, und zum anderen, dass Sie sich mit Ihrem
Gegenüber unnötig über Termintreue unterhalten müssen, denn sol-
che Diskussionen verbessern die Stimmung während der Bearbeitung
eines Projekts nur selten. Ist dieser Zeitraum verstrichen, so sollte
innerhalb des Lenkungsausschusses, in dem klassischerweise der
Sponsor des Projekts sitzt, die Liste mit den bisher abgesagten und
nicht innerhalb der Frist nachholbaren Terminen durchgegangen
werden, um gemeinsam zu entscheiden, welche Möglichkeiten und
Nachfristen es geben soll.

Der Lenkungsausschuss sollte auch entscheiden, dass Termine, die
innerhalb der Nachfrist nicht stattgefunden haben oder innerhalb
dieser Frist erneut abgesagt wurden, soweit möglich, ersatzlos entfal-
len. Der Projektsponsor sollte zudem flankierend zu diesem Punkt
alle Projektteilnehmer persönlich ansprechen, die den Anschein
erwecken, grundsätzlich oder leichtfertig abzusagen.

Sobald alle Interviews durchgeführt worden sind, findet die Termi-
nierung der Workshops statt. Zwar führt dieses Vorgehen zu ungefähr
drei Wochen Zeitversatz, bietet aber den Vorteil, dass es innerhalb des
Projekts deutlich weniger Unruhe und unnötige Reibereien aufgrund
von Terminverschiebungen gibt, die die eigentliche Projektarbeit
negativ beeinflussen können. In Abschnitt 4.3, »Projektplanvorlage
(Template)«, gehen wir ausführlich auf die Projektplanung ein.

1.5.2 Projektmarketing

Entscheidend für das Gelingen eines BI-Projekts ist das Projektmarke-
ting und die Kommunikation innerhalb der vom Projekt betroffenen
Gruppen im Unternehmen.

Bedenken Sie, dass Sie für eine erfolgreiche Projektdurchführung
sehr detaillierte Informationen über die Teilnehmer und deren Abtei-
lungen im Unternehmen benötigen – Informationen, die zum Teil zur
besseren Überprüfbarkeit der Arbeit dieser Menschen führen oder
sogar, bedingt durch die Optimierung der Steuerung des Unterneh-
mens, gewisse Arbeitsbereiche infrage stellen können. Auch wenn es
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nicht ursächlich zu den eigentlichen Projektaufgaben gehört, solche
Fragestellungen zu beantworten und Ängste zu nehmen, erleichtert
eine überzeugende Kommunikation, die diese Aspekte im Blick
behält, erheblich die Arbeit mit allen Beteiligten.

NewsletterEine Möglichkeit zur kontinuierlichen Versorgung von Projektbetei-
ligten mit projektrelevanten Informationen ist der Entwurf eines
Newsletters. Mit diesem können Sie in festen Abständen – optimaler-
weise beim Erreichen von Projektmeilensteinen, maximal aber alle
vier Wochen – die Interessensgruppen, und dies können mehr als nur
die Projektteilnehmer sein (z. B. zukünftige Roll-out-Gebiete) über
den aktuellen Projektstand informieren. Nehmen Sie positive, aber
auch einige negative Informationen in den Newsletter auf, z. B. die
oben genannten Terminprobleme. Auf diese Weise verleihen Sie den
Informationen mehr Realitätsbezug, und Sie laufen nicht Gefahr, dass
Ihnen Schönfärberei in Bezug auf Ihre Arbeit vorgeworfen wird.

Mit der regelmäßigen Versendung von Informationen erreichen Sie,
dass Ihnen niemand vorwerfen kann, er hätte vom Projekt oder sei-
nem Inhalt nichts gewusst. Definieren Sie innerhalb des Lenkungs-
ausschusses die Empfängerliste und wann die Informationen versen-
det werden sollen.

Workshops und 
Informations-
veranstaltungen

Je nach Komplexität und Wertstellung des Projekts innerhalb des
Unternehmens bieten sich des Weiteren Workshops zu den einzel-
nen Projektinhalten und Fortschritten sowie Informationsveranstal-
tungen zu besonders wichtigen Meilensteinen an. Diskutieren Sie
diese Möglichkeiten innerhalb des Lenkungsausschusses.

Selbstverständlich kosten alle diese Maßnahmen Geld und Zeit.
Unterschätzen Sie jedoch nicht deren Wirkung auf die Motivation der
Mitarbeiter und die damit verbundenen positiven Auswirkungen auf
die Projektmitarbeit sowie die Arbeitsergebnisse. In Abschnitt 3.3,
»Internes Marketing«, gehen wir noch ausführlicher auf das Projekt-
marketing ein.

1.5.3 Projektkosten

An dieser Stelle möchten wir nicht näher auf die klassischen Vorge-
hensweisen innerhalb des Projektcontrollings eingehen, denn hierzu
gibt es ausreichend Fachliteratur, sondern nur die Besonderheiten
innerhalb eines BI-Projekts betrachten.
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Kostenentwicklung
betrachten

Optimalerweise betrachten Sie die Kostenentwicklung auf Kalender-
wochenebene, verknüpft mit den Meilensteinen. Teilen Sie Ihr Pro-
jektbudget zu Beginn eines Projekts auf Kalenderwochen auf, oder
ordnen Sie es den Meilensteinen zu. Bedenken Sie allerdings, dass
insbesondere bei BI-Projekten der prozentuale Projekterfolg nicht
immer im Verhältnis zum finanziellen Ressourcenverbrauch steht.
Das soll heißen, dass Sie z. B. ein Meilenstein, der 30 % des Budgets
verbraucht, eventuell nur 15 % weiterbringt und umgekehrt.

Mehrkosten Des Weiteren entstehen Mehrkosten bei jeder Zeitverschiebung, z. B.
wenn mehrere Workshops für einen Tag geplant waren und alle oder
einzelne abgesagt wurden, entweder durch die Anreise von Beratern
und deren Reisekosten oder aufgrund der Terminverschiebungen
von internen Mitarbeitern, die ebenfalls zu Gesamtverschiebungen
führen und die zum Teil erhebliche Mehrarbeit bei der Koordination
von neuen Terminen erfordern. Solche Ereignisse können rasch bis
zu zehn Tagen Mehraufwand und damit zu höheren Kosten führen.

Damit Sie in der Lage sind, solche Kosten schnell zu erkennen und
diese gegebenenfalls dem Lenkungsausschuss zur Genehmigung vor-
zulegen, bietet sich eine kurzfristige Betrachtung (Kalenderwochen-
ebene) zumindest in der Zeit der Anforderungsanalyse, der Testphase
und beim Going-live an. Da vor oder nach den genannten Phasen ein
eher geregelter Projektbetrieb einsetzt, kann der Betrachtungszeit-
raum auf einen reinen Meilensteinzeitraum geändert werden. Das
Projektcontrolling ist sehr kundenspezifisch und wird daher nicht
weiter behandelt.

1.5.4 Fazit

In allen anderen Punkten folgt ein BI-Projekt den gleichen Regeln wie
die üblichen SAP-Projekte. Allerdings ist immer zu bedenken, dass es
sich dabei weder um ein reines IT-Projekt noch um ein reines
betriebswirtschaftliches Projekt handelt. Vielmehr sind beide Berei-
che in ein solches Projekt involviert, und unter Umständen ist dies
das erste Projekt innerhalb des Unternehmens, in dem beide Abtei-
lungen derart eng zusammenarbeiten müssen. Daher sollten gewisse
Regelungen bezüglich des Umgangs miteinander greifen, die wir in
Kapitel 3, »BI-Projektorganisation«, näher erläutern. Im folgenden
Abschnitt geben wir Ihnen zunächst eine Übersicht über die wesent-
lichen Aufgabenblöcke eines BI-Projekts und von dessen Umfeld.
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